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Spezialaufnahme für den Schweizer-Spiegel

FRAUEN
HOTEL

I M

Einige Winke von
Harry Schraemli, Direktor
des Hotel Beau-Rivage,
Lugano

Ich war vor kurzem Zeuge, als eine
Ausländerin den Portier frug, wie

sie es anstellen müsse, um ihren
Schrankkoffer vom Basler
Zentralbahnhof nach Berlin zu spedieren. An
und für sich ist es keine auffällige
Frage, aber wenn man weiss, dass
die betreffende Dame schon zwei
Weltreisen gemacht hat, verblüfft es
einem doch. Ich frug sie deswegen,
ob sie das wirklich nicht wisse.
« Nein », antwortete sie, « das
besorgte früher mein Mann, ich hatte
mich nie darum zu kümmern. » So

mag es mancher Frau gehen, die einmal

gezwungen ist, allein zu reisen.
Vielleicht hätten Sie schon öfters

Gelegenheit zum Reisen gehabt, aber
haben doch vorgezogen, daheim zu
bleiben, weil Sie die Vorbereitungen
scheuten, oder auch, weil Sie gar
nicht wussten, wie man heutzutage
verreist. Das Reisen ist eine Kunst, die
viele Leute nie lernen.

Kann man sich nicht recht entschliessen,
welchen von mehreren Orten, die man noch
nicht kennt, man als Ferienaufenthalt wählen

soll, so lässt man sich vom Verkehrsbureau

der nächsten grössern Stadt jener
Gegend Prospekte kommen. Handelt es sich
um eine Reise in der Schweiz, so erbittet
man sich gleichzeitig das offizielle Verzeichnis

des Schweizer Hoteliervereins, in dem man
alle guten Häuser unseres Landes eingetragen

findet. Dieses Büchlein sagt schnell die
wichtigsten Auskünfte über ein Hotel, wie
viele Betten es hat, wie hoch der Pensionspreis

während den diversen Saisonabstufungen

ist, die Zimmerpreise, und auch,
wann das Haus geöffnet ist.

Da man ja genau weiss, wieviel man für
seinen Aufenthalt ausgeben kann, so ist es
nun nicht allzu schwer, sich die in Frage
kommenden Hotels auszusuchen. Man bittet
nun die Direktion dieser Häuser um Zu-

Franen, die im allgemeinen misstrauischer als die
Männer sind, weigern sich häufig, dem Holelportier

am Bahnhof das Gepäck zu übergehen

Sendung eines Prospektes mit Preisangabe
und gibt genau an, welches Zimmer
gewünscht wird, ob mit Bad, fliessendem
Wasser, Balkon usw. Auch den genauen
Tag der Ankunft (sehr wichtig für den
Hotelier) und die voraussichtliche Dauer des
Aufenthaltes. Daraufhin wird man Antwort
von der Hoteldirektion erhalten, und
meistens geben die Prospekte ein getreues Bild
vom Aussehen und dem gebotenen Komfort
des Hauses, so dass man ruhigen Herzens
das gewünschte Zimmer bestellen kann. Ist
die Zeit knapp, so dass man gezwungen ist,
telegraphisch zu bestellen, so benütze man
den internationalen Hotel - Telegraphenschlüssel,

aus dem ich hier einige Angaben
bringe. Das Kodewort ist für :

1 Einzelzimmer Alba
1 Doppelzimmer mit Doppelbett Albaduo
1 Doppelzimmer mit 2 Betten Arab
1 einzustellendes Kinderbett Kind
Zimmer mit Bad Bat
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klinke vo»
/karr^ ^o/rraomki, Oîrokctor
ckos Aotsi ôeau-/îkuaKo,
I-UKano

1 sb vur vor kurzem Zisugs, à oins
^ àsluuàsriu àsu Rortisr krug, vis
sis öS uustsllsu müsss, um ibrsu
Lobruukkokksr vom Luslsr Neutral-
bukubok uuob Lorlin ?.u spsâisrsu. à
uuà kür siob ist ss ksius uukkälligs
Drugs, ubsr vsuu muu vsiss, àuss
àis bstrskksuàs vums sobou ^vsi
tVsltrsissu gsmuvbt but, vsrblükkt ss
siusm àoob. lob krug sis àssvsgsu,
ok sis 6 us virkliob uiobt visse.
« Rsiu », uutvoitsts sis, « âus bs-
sorgts irüiisr msiu Uuuu, iob butte,
miob uis àurum ?.u kümmern. » Ko

MUA os muuober Druu gsbsu, àis eiu-
mul AS2VUUASU ist, ullsill ^u rsissu.

Visllsivbt bättsu Lis sobou öktsrs
Vslsgsubsit ^um Rsissu gsbubt, absr
bubon àoob vorgs^ogsu, àubsim 2U

blsibsu, vsii Lis àis Vorbsrsituugsu
sobsutsu, oàsr uuob, veil Lis gur
uiobt vusstsu, vis muu bsut^utugs
vsrrsist. vus Rsissu ist sius Ruust, àis
visls vsuts uis isrusu.

Ruuu muu sioü uiobt rsobt sutsolàissssu,
vslobsu vou msbrsrsu vrtsu, àis mun uovb
uiobt kennt, mun uis Dsrisuuuksutbult vàb-
Isu soll, so lässt m un siob vom Vsrksbrs-
bursuu âsr uâobstsn grüsssru Ltuàt jsusr
vsgsuâ Rrospokto kommen. Ilunàslt ss siob
um sius Rsiss iu âsr Lobvoir, so erbittet
muu siob glsiob^sitig àus okkimslls Vsr^siob-
uis àss Lobvsi^sr Rotslisrvsrsius, iu âsm mun
ullo gutsu Räussr uussrss vunàss eiugstru-
gon kiuàst. visses Lüoklsiu sugt sobusll àis
viobtigstsu ^.usküukts übsr sin Rotsl, vis
visls Lsttsu ss dut, vis boob âsr Reusious-
preis vûbrsuà àeu àivsrssu Luisouubstu-
kuugsn ist, àis Aimmsrprsiss, unâ uuob,
vunn à us lluus gsökkust ist.

vu muu ju ASUUU Vkiss, visviöl muu kür
ssiusu àksntliult uusgsbsu kuuu, so ist SS

nun uiobt ulv.u sobvsr, siob àis in Drugs
kommsuâsu Rotels uus^usuobsn. Nun dittst
uuu àis Direktion àisssr Räussr um ^u-

D>««e», à à a?lgemeàe»î Mêsêaîtîsokîer aî» à
âà»er àà, «veiger» mâ àsm Dlo/elporkker

am Raàdo/' àae krepàe^ Ädergebe»

ssuâuug sinss Drospsktss mit Drsisuugubs
uuà gibt gsuuu un, vslobss Ammsr gs-
vüusobt virâ, ob mit Luà, klissssuàsm
VVussor, Lulkou usv. àob âsu gonuuon
vug âsr ^.ukuukt (ssbr viobtig kür àeu Ro-
tslisr) uuà àis voruussiobtliobs vuusr àss
^uksutbultss. vuruukbiu virà muu ^.utvort
von àsr Rotslàirsktiou srbultsu, uuà msi-
stsus gsbsu àis Drospskts siu gstrsuss Lilà
vom àsssbsu uuà àsm gebotsusu Romkort
àss Ruusss, so âuss muu rubigsu Rsr^sus
àus Asvüusobts Aimmsr bsstsllsu kuuu. 1st
àis ^sit kuupp, so àuss muu go/.vungou ist,
tslsArupbisob z^u bsstsllsu, so bsuüt^s mau
àsu iutsruutiouulsu Rotel - Rslsgrupbsn-
soblüsssl, uus àsm lob bisr einigs àgubsu
brings, vus Roâsvort ist kür:

1 Viu2slmmmsr Rà
1 voppàimmsr mit Doppelbett Ridaào
1 Doppelzimmer mit 2 Rsttsu RraH
1 siuûustsllsuàss Riuàsrbstt Rmà
Ammsr mit Luà Lak
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Auch die Länge des Aufenthaltes sowie
die Qualität der Zimmer kann man durch
ein Kodewort bestimmen; so besagt z. B.
das Wort
best gewünscht sind die besten Zimmer,
bon gewünscht sind gute Zimmer,
piain gewünscht sind einfache Zimmer.

Das Kodewort PASS will besagen, dass
der Besteller nur eine Nacht bleibt, und
STOP, dass er vorhat, einige Tage oder
längere Zeit zu verweilen. Sogar die
ungefähre Ankunftszeit kann man so angeben,
denn

granmatin besagt, dass man zwischen Mit¬
ternacht und 7 Uhr morgens ankommt,

matin besagt, dass man zwischen 7 Uhr
morgens und Mittag ankommt,

sera besagt, dass man zwischen Mittag und
7 Uhr abends ankommt, und

gransera besagt, dass man zwischen 7 Uhr
abends und Mitternacht ankommt.

Eine Abbestellung telegraphiert man mit
dem einzigen Wörtchen CANCEL.

Da alle Hotels auch eine Telegrammadresse

haben, kann man also eine Bestellung

ohne grosse Unkosten auf diesem
Wege aufgeben. Ich gebe hier ein Beispiel
für die Bestellung eines guten Einzelzimmers

mit Bad für längere Zeit. Ankunft am
5. Juli gegen 2 Uhr nachmittags.

parkhotel Wengen
reservieret alba bat bon stop 5.VII. sera

Unterschrift.

Kommt man jedoch nicht zu einem Ent-
schluss, welches Hotel man bevorzugen soll,
so fährt man halt los, ohne bestellt zu
haben, und logiert eine Nacht in einem
sogenannten Passantenhaus, um sich dann
am nächsten Tage die in Frage kommenden
Hotels von innen und aussen gründlich
anzuschauen. In Zeiten der Hochsaison ist dies
jedoch nicht zu empfehlen, da dann am
Abend spät sehr oft alle Hotels besetzt
haben und ein gutes Unterkommen unmöglich

ist.
Bei einer grössern Reise und Aufenthalt

an mehreren Plätzen tut man gut, sich die
Billette von einem Reisebureau besorgen zu
lassen. Dort erhält man auch alle notwendigen

Reiseauskünfte und eine genaue Fahr-

Die Appetitlosigkeit und die Magen-
Verstimmung, der Widerwillen gegen
die Speisen, der Druck im Kopf, das
allgemeine Unbehagen, die schlechte
Verdauung sind verschwunden seit
dem wir das vorzügliche Magenmittel

In Apotheken erhältlich: Orig.-Fl. Fr. 3.75,
sehr vorteilhafte Orig.-Doppel-Fl. Fr. 625.

Staubsauger-Reparaturen nur durch
ELEKTRO-SIDONI, ZÜRICH

Badenerstrasse 269 Tel. 57223

àok à RänAS des ^ukentkaltes sovie
dis (Qualität der Zimmer kann man durvli
sin Rodsivort bestimmen; so bsssAt 2. L.
das 'ìVort

best — Asvünsokt sind dis besten dimmer,
bo» ^Asvünsokt sind Aute dimmer,

xtà — Asvünsokt sind sinkaoke dimmer.

Das Rodevort R^.88 vill besaAsn, dass
der Lsstellsr nur sills Raokt bleibt, und
8ROR, dass sr vorkat, siniAs RaAS oder
länAsre ^eit 2u verveilen. LoAar dis un-
Askäkrs LnkunktS2Sit kann illg.ii so anAsbsn,
dsnn

ArâMatà bsssAt, dass man 2visoksn Uit-
ternaokt und 7 Mr morAens ankommt,

matà bsssAt, dass man 2visoksn 7 Mr
morAens und NittsA ankommt,

sera besaAt, dass man 2visokkn NittgA und
7 Mr abends ankommt, und

Aramsera besaAt, dass man 2visoksn 7 Mr
abends und Uittsrnaokt ankommt.

Lins ^bbsstellunA tslsArapkiert man mit
dsm ein2ÌAen IVörtoksn L^RLRK.

va alls Rotels auok oins RelsAramm-
adresse kabsn, kann man also sins Lestsl-
lunA olios Arosse Unkosten auk disssm
VsAö aukAeben. loir Asbs Iiisr sin Leispiel
kür à lZestellunA sines Anten Rin2SÌ2Ìm-
msrs mit Lad kür länAörs 2eit. i^llkunkt am
5. duli AöAsn 2 Mir llg.okimittg.^8.

Mràotst AiöKAew

reservieret atba bat bo» stoj? S.Rtt. sera

Mtersc/iri/t.
I^oilllllt Illllll ^sd0vk llioilt 2U öillSM Rllt-

sobluss, velobes Rotel ms.ii bevor2UASn soll,
so käkrt man kalt los, olins lisstsllt 211

kaben, und IvAiert sins blaokt in einem
S0A0NglllltSll RaSSÄlltknKauS, llm sioll (lsllll
am näokstsn RaAs (liö illRraAS kommsndsn
Hotels von illllSll und aussen Aründliok all-
2usoliausn. Ill leiten der Rooksaison ist dies
jsdook lliolit 2U smpksklen, da dann am
^.bsnd spät sslir okt alls Hotels bssàt
kaben und ein Antes Unterkommen nnmöA-
lioli ist.

Lei siner Arössern Reise und àksntkalt
an mslirersn I'lät2sn tut man Ant, sieb die
lZillötts von einem Reissbureau besorAön 211

lassen. Dort erkält man anok alle notvendl-
Aon Rsiseausknnkts und eins Aönaus Rakr-

lZis AppsIiNos!Aksü unc> clis IVISASN-

Verstimmung, der Wiclerwillsn gegen
cks Speisen, cler Druck im Kopf, cias

allgemeine Dnbskagsn, cjis sclilsclits
Vsk-cjsuunZ sincj vsr-sc^wuncjsn ssiî
cjsm wii- ciss voi-^üAlicks lVia^enmittsl

In ^potdsken erkält!ick: OriL-k^I. f^r. 2.7S.
sskr vorteilkakts OriL-voppsI-^I. pr 62S.

5tsub5sugei'-kspsrsturSn nur clurck
ci_exiko-5iooi>ll. ^ükicn

ösclsnsfzt^ssss 26? 7sl. 57223
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Schuh
% die einzigartige Bettung des

ganzen Fusses,dieeinsförungs-
freies Abwickeln der Gehtätigkeit

ermöglicht, also nicht

hemmt, sondern unterstützt.

die speziell ausgearbeitete
Gelenkpartie mit der starken

Stahleinlage, die dem Fussgelenk

Halt und Stütze gibt, und so

vor Senk- und Plattfuss schützt.

Der Prothos-Schuh weist diese zwei
Vorteile auf. Deshalb begnügen Sie
sich nicht mit einer Nachahmung, die
als „ebensogut" geschildert wird,
verlangen Sie ausdrücklich Prothos.

JI II 111 II 111111 II 1111111 II 11111111111111111111 [ 1111111111111111111111 i 1111111 II 1111111111111111 II 111111111111111

Die eigene Syphon-
fabrik zu Hause

Ein Liter Sodawasser in 2—3
Minuten selbst hergestellt zu
Fr.-.20 die Füllung. Verlangen
Sie Prospekt und Preisliste bei

0ERPF&C
Poststrasse 12 - Zürich

m m m Muni m m in Iiiiiiiii hihi mi! m um il m

planzusammenstellung der auszuführenden
Reiseroute.

Beim Reisen in der Bahn soll man sich
einige Bagatellen hinter die Ohren schreiben,

und zwar : Nicht jeder, der die Kühnheit

besitzt, uns im Abteil anzusprechen,
ist ein Hochstapler, und nicht jeder, der uns
seine Hilfe anbietet, ist ein Bauernfänger;
laut Statistik benutzen auch manchmal
ehrliche Leute die Eisenbahn. Wenn man das
Coupé auf einige Zeit verlassen muss, so
darf man sich ruhig erdreisten, einen
Mitreisenden aufzufordern, auf das Handgepäck

aufzupassen.
Im Bahnhof einer unbekannten Stadt

angekommen, wendet man sich an einen der
dort stehenden Hotelportiers und bittet um
Empfehlung eines den gestellten Ansprüchen

entsprechenden Hauses. In der Regel
erhält man hier einwandfreie und neutrale
Auskunft, denn kein Portier hat Interesse,
einen Gast ins Hotel zu bringen, der nicht
hineinpasst. Wird man vom Hotelomnibus
abgeholt, so übergibt man dem Begleitmann
sofort das Handgepäck und den Schein für
das Passagiergut, sofern solches vorhanden

ist.
Frauen, die ja im allgemeinen miss-

trauischer als die Männer sind, haben die
üble Gewohnheit, dem Portier, der ihnen
das Gepäck abnehmen will, Schwierigkeiten
zu bereiten. Das ist kindisch, denn ein Hotel
nimmt ja auch nicht den Erstbesten als

Portier, sondern informiert sich vorher über
seine Vergangenheit.

Hat man mit dem Hotel brieflich keinen
Preis abgemacht, so erkundigt man sich
beim Betreten des Zimmers ungeniert
danach; denn es ist eher ein Zeichen von Un-
erfahrenheit denn von Routine, wenn man
es unterlässt.

Für den Gast ist es immer profitabler, ein
Pensionsarrangement abzuschliessen, als nur
ein Zimmer zu mieten und dann « à la
carte » zu speisen. In der Schweiz gibt es
ab fünf Tagen volle Pension, und bei einem
kürzern Aufenthalt kommt das « Daily-Rate-
System » in Frage, bei dem der Reisende
immerhin noch einige Franken einsparen
kann. Die « Daily-Rate » umfasst dieselben
Leistungen wie die « Pension », nur der
Preis ist 10—20 % höher, was durch den
kurzen Aufenthalt gerechtfertigt ist.

Die Hauptmahlzeiten werden in fast allen
Häusern zu bestimmten Zeiten serviert, und
der Gast ist mehr oder weniger zur Ein-
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W ciis ein^igortigs Lsttung 8s?

gor>?so ?us5ss,ciissir>?töruogs-
trsiss ^bvicicsiri àsr Qsbtötig-
Icsit srmögiiciit, also nickt

iisrnmt, soriàsrri unterstützt.

ciis sps^isi! ausgsorbsitsts Ls-
Isnicportis mit cisr stciricsn

Stokisiniogs, ciis cism kussgs-
Isriic Holt unci Stüt^s gibt,unci so

vor Lsnii- unà piottkus? sciiüt^t.

Der Rrottios-Lcliuli weist ciisss?wei
Vorteils aus. vssliallz loegriügsri Sie

sicli riiclit mit einer t^ocliolimung, ciis
ols „slzsnsogut" gsscliilcisrt v/ir6,
verlangen Lie ousclrüclclict! ?rottios.
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vie eigene 8^plwn-
fgbl'ik?u ttsuse

Lin Liter Loàavasser in 2—3
Minuten selbst liergestellt xu
Rr.-.2g üie LüllnnA. Verlangen
Lie Lrospelit unà Preisliste bei

0

?oststrasse 12 - ^iirià

plan^usammsnstsllung àsr ans^ukübrsnäsn
Rsissrouts.

Löim ksissn in àsr lZakn soll man sieb
sinigs IZagatsIIsn bintsr àis Obrsn sobrsi-
den, uncl ^var: Riebt Hsàsr, àsr àis Rübn-
belt besitzt, uns iin Abteil an^usprsobsn,
ist sin Roobstaxlsr, unà niebt Hsàsr, àsr uns
ssins Rilks anbietst, ist sin Lauernkängsr;
laut Ltatistib bsnut^sn auob manvbmal skr-
liobs Rsuts àis Lissnbabn. IVsnn man àas
Ooups auk sinigs ^sit verlassen muss, so
àark man sieb rubig sràrsistsn, sinsn Nit-
rsissnàsn auk^ukoràsrn, auk àas Ranàgs-
xäob auk^upasssn.

Im Labnbok sinsr unbsbanntsn Ltaât an-
gsbommsn, vsnâst man sieb an sinsn âer
àort stsbsnàsn Rotslportiers unà bittst um
Rmxksklung sinss äsn gsstslltsn àsxru-
ekön sntsprsvbsnàsn Hauses. In àsr Rsgsl
srbält man kisr sinvanâkrsis unà nsutrals
^.usbunkt, àsnn bsin Rortier Kai Intsrssss,
sinsn (Aast ins Rotel ^u bringen, àsr niokt
binsinpasst. IVirà man vom Rotelomnibus
abgsbolt, so übergibt man àsm Lsglsitmann
sokort âas Ranàgspâob unà àsn Leksin kür
àas Rassagisrgut, soksrn solobss vorlran-
àsn ist.

Rrausn, àis Ha im allgemeinen miss-
trauisoksr als àis Nännsr sinà, babsn àis
üble Rsvobnbsit, àsm Rortisr, àer iknsn
àas Rsxäob abnsbmsn vill, Lobvisrigbsitsn
?.u bsrsitsn. Das ist binàisob, àsnn sin Hotsl
nimmt Ha auob nivkt àsn Rrstbestsn als

Rortisr, sonàsrn inkormisrt sieb vorbsr übsr
ssins Vsrgangsnbsit.

Hat man mit àsm Hotsl briskliob bsinsn
Rrsis abgsmaokt, so srbunàigt man sielt
bsim Lstrstsn àss Zimmers ungeniert âa-
naek; àsnn es ist sksr sin ^siolrsn von Iin-
srkaltrönksit àsnn von Routing, vsnn man
ss untsrlässt.

Lür àsn Rast ist ss immsr prokitabisr, sin
Lsnsionsarrangsmsnt abxusoiiiissssn, als nur
sin Ämmsr iiu mivtsn unà àann « à la
sarts » ?u sxsissn. In àsr Lolitvsi? gibt ss
ab künk Ragsn volls Rsnsion, unà bei sinsm
bllr^srn ^uksntbalt bommt àas « Oailz^-Rats-
Lz^stsm» in Lrags, bsi àsm àsr Rsissnàs
immsrbin noeb sinigs Rranbsn sinsparsn
bann. Ris « Rail^-Rats » umkasst àissslbsn
Rsistungsn vis àis « Rsnsion », nur àsr
Rrsis ist 10—2g böbsr, vas àureb àsn
bur?sn i^uksntbalt gsrsobtksrtigt ist.

Ois RauptmabRsitsn vsràsn in kast allsn
Räussrn ?u bsstimmtsn ?isitsn ssrvisrt, unà
àsr Rast ist msbr oàsr venigsr ?ur Rin-
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Oualifätszahnbürtte
Waz verlor noch nie ein Haar.
Ist das nicht ganz wunderbar?
Doch käm's vor, sei nicht entsetzt
Denn sie wird Dir ja ersetzt.

haltung dieser Stunden gezwungen. Es ist
in verschiedenen Hotels Sitte, für Nachservice

einen kleinen Aufschlag zu erheben,
ebenso wird das Heraufbringen des
Frühstücks ins Zimmer extra berechnet, aus
dem einfachen Grunde, weil man die
übrigbleibende Butter, Milch oder Kaffee nicht
mehr verwendet, sondern vernichtet.

Ein grosser Irrtum, dem die Schweizer
Hotelgäste immer wieder zum Opfer fallen,
ist, dass sie annehmen, wir hätten zweierlei
Preise in der Hôtellerie, nämlich einen für
Ausländer und einen für Schweizer. Lasst
euch nicht auslachen — für einen Hotelier
ist Gast Gast Die Nationalität spielt dabei
gar keine Rolle.

Legt man keinen Wert darauf, die
Aufmerksamkeit aller Mitgäste auf sich zu
lenken, so tut man gut, folgende Kleinigkeiten

zu beherzigen : Rauche nicht im
Speisesaal Ich weiss, es sieht sehr schick
aus und steht besonders den Damen gut,
wenn sie, eine brennende Zigarette zwischen
den Lippen, auf ihren Reisbrei warten. Eine
Amerikanerin würde es geradezu plebejisch
finden, nicht schnell ein paar Züge zwischen
ihrem « Huhn auf Reis » und der « Ice-
Cream » zu machen, aber... nach dem
Begriff von zivilisierten Menschen ist es doch
eine Ungezogenheit.

Willst du nicht den Zorn der Angestellten
auf dein unschuldiges Haupt herniederbeschwören,

so übersieh nicht die folgenden
Winke: Klopfe weder mit der Hand, noch mit
dem Messer oder Siegelring auf das Tischgerät,

wenn bei deinem Eintritt in den Saal
nicht sofort die ganze Bedienung geschossen
kommt. Vergiss nicht, dass es noch mehr
Gäste hat, die genau so Anspruch auf gute
Bedienung haben wie du, selbst wenn die
andern Ausländer sind. Wenn du abends
spät, also nach Torschluss, ins Hotel
kommst, du also gezwungen bist, einen
Angestellten aus dem Schlafe zu wecken
so gib deinem Herzen einen Stoss und dem
Angestellten ein kleines Trinkgeld

Du möchtest doch zu gern wissen,
wonach man dich im Hotel eigentlich
einschätzt, denn man hat dir erzählt, dass die
Hotelleute auf den ersten Blick erkennen,
was mit einem los ist. Stimmt, die Taxierung
erfolgt nach folgendem « Schema » : Der
Hotelier taxiert dich nach deinem —
Gepäck, der Concierge nach den Trinkgeldern,
die du verteilst, der Oberkellner nach dem
Wein, den du trinkst, die Saaltochter nach
deiner Freundlichkeit, das Zimmermädchen

FUll-STiilZEK
sind qualitativ u. anatomisch hochstehende Erzeugnisse

gegen müde u. schmerzende Füsse. Verlangen
Sie überall ausdrücklich die Weltmarke „Ereika-
Wizard". Verkaufsstellennachweis durch

FREI & H/ESSER Ab., ZURICH

PlBßNflEXTRfi
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verlor noed nie eill Raar.
1st <lss niât ggii2 wurulerdar?
Oocli däm's vor, sei niedt entsetzt!
Oeim sie wird Dir ja ersetzt.

daltunA dieser Ltundsn Aö^wunAsn. Os ist
w versvlnedonen Hotels Litte, kür Raedser-
vies einen dleinen àksodlaA ^u erdeböll,
ebenso wird das ReraukbrinAsn des Orüd-
stüeds ills dimmer extra berevdnst, aus
dem einkaeden (Arunds, weil man die übriA-
bleibende Lutter, dliled oder Rakkss niedt
medr verwendet, sondern vermeidet.

Oin Aiosser Irrtum, dem die Ledwei^er
RotslAäste immer wieder 2um Opker kallen,
ist, dass sie annedmen, wir dätten Zweierlei
Lreiss in der Hôtellerie, nämlied einen kür
Ausländer und einen kür Ledwsvsr. Lasst
sued niedt auslaeden — kür einen Hotelier
ist (Aust (Allst! Ois Rationalität spielt dabei
Aar deine Rolls.

VsAt inlln deinen Vert darauk, die àk-
merdsamdeit idler UitAästs auk sied ^u
lendsn, so tut man Aut, kolAsnds RleiniA-
dsitsn ^u bsder^iAsn: kauods niedt iin
Lpsisesaal! led weiss, es siedt sedr sedied
aus und stedt besonders den Damen Aut.
wenn sie, eins brennende Aigrette ^wiseden
den Lippen, lluk idren Reisbrei warten. Oins
^.rnsridllnsrin würde es Aersde^u plebejisod
kinden, niedt sednsll ein paar ^üAs ^wisedsn
idrem « Rudn auk Reis » und der « los-
Orsam» 2U inllvdsn, aber... naed dem Ls-
Arikk von Zivilisierten Nensedsn ist es dood
eine RnAs^oASndeit.

willst du niedt den ?orn der ^.nAsstellten
lluk dein unseduldiASS Raupt dsrnisderbe-
sedwören, so übsrsisd niedt die kolxenden
Winds: Olopks weder mit der Rand, noed mit
dem Aesser oder LisAelrinA auk dlls visedAg-
rät, wenn bei deinem Ointritt in den Ls-lll
niedt sokort dis Aan^s LedienunA Aösedosssn
dommt. Verxiss niedt, dass es noed msdr
(Aaste dllt, die Aenau so ^.nsprued auk Auts
LsdisnunA dllbsn wie du, selbst wenn die
llndern Ausländer sind. Wenn du abends
spät, also naed Oorsedluss, ins Rotel
dominst, du also AS^wunAön bist, einen ^.n-
Asstelltsn aus dem Ledlaks ?:u weeden
so Aid deinem Herren einen Ltoss und dem
àAsstellten ein dlsinss vrindAsld!

vu möedtest doed ?u Aern wissen, wo-
naed man died im Rotel eiASntlied sin-
sedàt, denn man dat dir er^ädlt, dass die
RotsIIsuts auk den ersten IZlied erdennen,
was mit einem los ist. Ltimmt, die LaxisrunA
erkolZt naed kolZendsm « Ledema » : Oer
Rotelisr taxiert died naed deinem — (As-

päod, der (AoneierAS naed den LrindAsIdsrn,
die du verteilst, der Obordsllnsr naed dem
Wein, den du trindst, die Laaltoedtsr naed
deiner Orsundlieddsit, das Ammermädedsn

sinä qualitativ u.anàmisck kockstekenäe Lr?euZ-
Nisse FeZen müäeu. 8cbmer^enäe k^Ü88e. Verlangen
Lie überall au8(irücklicb äie Weltmarke

Verkauk88teIIennacb>vei8 üurcb

»«â»»r» âQ. luviln
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LOS
VOM
WASCHTAG

ist der Wunsch jeder Hausfrau.

Leicht zu machen durchs
Telephon 54.200 der

WASCHANSTALT ZÜRICH AG.

Zürich -Wollishofen

Gerösteter Kaffee
ist ein Vertrauens-Artikel. Nehmen Sie

daher den Einkauf dort vor, wo Ihnen
Gewähr geboten wird für stets frisch
geröstete und sorgfältig zusammengestellte

Mischungen

99Merkur es

Grösstes Kaffee-Spezial-Geschäft

130 Filialen in der Schweiz

Zentrale in Bern, Laupenstrasse 8

Schmerzen
verschwinden sofort mit
Scholl's Zino-Pads. Auch
in Grössen für Hühneraugen

u. Hornhaut erhältlich

Preis Fr. 1.50 per Schachtel

Scholis
Zisio^Pads

In allen APOTHEKEN, DROGERIEN und bei SCHOLL¬
VERTRETER erhältlich

nach deinem Pyjama und der Hausdiener
nach deinen — Schuhen. Damit du nun
allen gefällst, sieh, dass das hier Genannte
reichlich resp. pickfein vorhanden ist Liegt
es nicht in deiner Absicht, dich lächerlich
zu machen, so gib beim Abschied — dem
Oberkellner und dem Concierge keine
Hand und dem Direktor kein Trinkgeld,
wenn du es aber umgekehrt machen willst,
so nimmt dir das niemand übel

Die Verteilung der Trinkgelder ist für
den Reisenden oft ein unangenehmer Faktor,

denn er ist nie sicher, ob er sie auch
richtig dem Verdienst entsprechend
ausgeführt hat. Das fast überall eingeführte
Prozentsystem, das aus einem 10—12prozen-
tigen Aufschlag besteht, wird deswegen von
der Reisewelt als eine Wohltat empfunden.
Dieser Zuschlag wird auf die Rechnung
geschrieben und vom Bureau aus unter
diejenigen Angestellten verteilt, mit denen der
Gast in direkte Beziehung kommt. Es
besteht allerdings hierin in der Schweiz noch
keine Einheitlichkeit, jedenfalls hat der Gast
in den Häusern, in denen der Bedienungszuschlag

erhoben wird, keinerlei Verpflichtungen

mehr dem Personal gegenüber, es
sei denn, dass das Gegenteil ausdrücklich
durch Anschlag angekündigt wäre.

In einem Hotel, wo das Prozentsystem
noch nicht eingeführt ist, verteilt man die
Trinkgelder etwa folgendermassen.

Hotelrechnung
Fr. 8 (für Fr. 90 (5 T.

Übernachten Pension u. Ne-
u. Frühstück) benausgaben)

Zimmermädchen
Etagenportier
Saaltochter oder

Kellner*
Liftier
Concierge
Gepäckportier

Fr. .50
—.50

—.50

—.50

Fr. 1.80

» 1.80

» 3.60

» —.60
» 1.50

je nach der Grösse des
Gepäcks 50 Rp. bis Fr. 2.

* Das Trinkgeld für den Saal gibt man
immer dem Oberkellner bzw. der Obersaaltochter

mit der Bemerkung, dass es zu
verteilen sei. Der Saal hat einen sogenannten
«TRONC », wo alle erhaltenen Gelder zu-
sammenfliessen und periodenweise ausbezahlt

werden.

Wie man sieht, kommt man bei einem
Aufenthalt von nur einer Nacht lange nicht
mit 10 % aus und ist eine Verteilung von
20 % auch noch nicht übertrieben. Über-
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l.os
von
v/ascniao

ist âer sunset» jeâer Hauskrau.

I^eieiit 2u maelieii ànreiis
l'elepiion 54.299 âer

Wà8cu/ìiv8iài_r?ü«ici-i àk.

^üricd ->Vollisdokeu

Lerösteter iisllee
ist ein Vertrauens-Artikel. Vedinen Lie

clader den Diudsuk clort vor, ^vo ldneu

Devvsdr Zeboteu wird kür stets Iriscd xe-

röstete uud sorgkältiZ ^ussiuiueuAestellte

lVIiscduugeu

»»Merkur ««

Grösstes XsKee-Special eesàÂLt

130 Dilialeu iu cler Ledweiz!

Centrale ill Lern, Daupeustrasse 3

5ckmerien
verscüvvincien sokort mit
Scroll's ^ino-?acis. /Xuck
in Qrössen kür tiükner-
äugen u. ttornkaut erüäitlicü

?reis k^r. 1.50 per Lckacütel

Tàê? ^àâ
!n s!>sr tZtî0S^t?>^ unci doi SQttOUU-

srkÂàk

uaod doiuom Dz^jama uud dor Dausdiouor
uaod doiuou — Lodudou. Damit du uuu
allou Aokällst, siod, dass das dior deuauuto
rsiodliod rssx. xiodkoiu vordaudou ist! DioZt
ss uiodt in doiuor i^dsiodt, diod iävdoriiod

maodou, so Aid dsim âsodisd — dom
Ddordsliuor uud dom DouoiorAo dsiuo
Daud uud dom Dirodtor dsiu VriudAsid,
vouu à os ador umAododrt maodou viiist,
so nimmt dir das uiomaud üdsl

Diö VsrtoiiuuA dor DriudAoidor ist kür
dou Roisoudou okt sin uuauAousdiuor Dad-
tor, douu sr ist iris siodor, od or sio auod
riodtiA dom Vordioust outsproodoud aus-
Aöküdrt dat. Das kast üdorall siuAöküdrto
Dro^outsz^stom, das aus oiuoiu 10—lâprossu-
tîASu àksodlaA dsstsdt, tvirà dostVöASu vou
dor Roisovolt als kiuo IVodltat ompkuudou.
Dissor ^usodlaA vird auk dis DooduuuA As-
sodrisdou uud vom Duroau aus uutsr dio-
^oulAou àASstoiltou vorteilt, mit dousu dor
Dast iu dirodto lZoàduuA dommt. Ds do-
stodt allordiuAs dioriu in dor Lodvsi^ uood
doiuo Diudoitlioddoit, ^jodsukalls dat dor Oast
iu dou Däusoru, in donou dsr DodiouunAS-
^usodlaA ordodou vird, dsinsrloi Vorpkliod-
tunAöu modr dorn Dsrsoual AoASuüdsr, os
soi donn, dass das DöAoutoil ausdrüodiiod
durod àsodlsA auAsdüudiAt värs.

Iu oiuom Dotol, vo das ?ro2outs^stom
uood uiodt oiuAöküdrt ist, vorteilt mau die
VriultAoldor otva kolAoudormassou.

Dololrsoà»»A
Dr. 8 Mr Dr. SS sS D.

DSer»ae/ête» De»sio» ». Ve-
». Drü/isläe/o) de»«»SAads»)

Ammsrmädc/is»
DlaAeKjsortisr
Laailoc/dsr oder

l!ell»er^
Di/lier
Do»eierAS.
t?sMc/cxortier

Dr. -.SS

—.SS

—.SS

—.SS

1.8S

» I.8S

» Z.SS

» -.SS
» I.SS

)'s »ac/i- der Orösss des
<?epäe/cs SS Kp. Sis I-'r. 2.

^ Das Drà/cAs/d Mr de» Aê'dt ma»
immer dem Dbsr^eàer bsta. der Dbsrsaai-
ioe/der mÄ der SemsMaKA, dass es s» ver-
teile» sei. Der Laal /mt ei»e» soAS»a»»te»
«DDDVD», tso alls sr/mite»«» tíelder s»-
samms»/lissss» »»d Mriode»t«sise a»sbs-

sa/dl Merde».

IVlo mau slodt, dommt mau doi einom
^.ukoutdalt von nur sluor Xaodt lauAo uiodt
mit 10 A aus uud ist oins VortoiluuA von
20 auod uood uiodt üdsrtrlodou. tldor-
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haupt langt es nie mit 10 %, wenn man das
Trinkgeld selbst verteilt, es ist daher viel
besser und auch praktischer, das Trinkgeld
dort, wo es nicht auf der Rechnung steht,
dem Bureau zur Verteilung zu übergeben.
Ein anständiger Hotelier wird es sich zur
Ehrenpflicht machen, die so kassierten Gelder

gerecht an die einzelnen Angestellten
zu verteilen.

Es ist eine nicht wegzuleugnende
Tatsache, dass das Personal die Herren lieber
als Gäste hat als die Damen. Warum wohl
1. Sind die Damen mit dem Trinkgeldgeben

viel knickriger, 2. reklamieren sie gerade
sechsmal so viel wie die Herren, und 3. sind
sie nicht so freundlich.

Die Herren haben natürlich auch ihre
schwachen Seiten, sie sind zerstreut und
vergesslich, und von den Zimmern verstehen
sie auch nicht so sehr viel. Kam da einmal
so ein Herrchen ins Hotel und verlangte ein
nettes Zimmer. « Schön », sagte der
Geschäftsführer, « mit oder ohne fliessendem
Wasser?» «Was heisst fliessendes Wasser

», gab er zur Antwort, « bin ich denn
eine Forelle »

BOVET hat was vor!
Er macht wieder seinen

amtlich bewilligter
Ausnahme -Verkauf
vom 1 14. Juli

Da bieten wir Ihnen Kleider zu besonders günstigen
Preisen. Wir geben Ihnen Garantie für vollwertige Ware, in

Qualitäten, wie wir sie durchs ganze Jahr hindurch führen

Mäntel u. 1
> früher

Anzüge
110.- 130.- 150.- 170.- 190.-

mit 10°/o jetzt
mit 20'/o jetzt
mit 30°/o jetzt

99.-
88.-
77.- 1

1

1 135.-
120.-
105.-

153.-
136.-
119.-

171.-

152-
133.-

Regen- 1

> früher
Mäntel

80.- 90.- 100.- 110- 130.-

mit 10°/o jetzt
mit 20°/o jetzt
mit 30°/o jetzt

72.-
64.-
56.-

81.-
72.-
63.-

90.-
80-
70.-

99.-
88.-
77.-

117.-

104.-
91.-

CONFECTION
OVE

Löwenstr-
Ecke
Schweizer-
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duupt Inn^t SS nis init lg 5ê, wsnn man às
IrindAsià ssibst vsrtsiit, ss ist àksr viel
bssssr unà ausd xràtissdsr, das ?rindxsià
àort, vo ss niodt nul àsr kssdnunA stsdt,
àsm Lurenu ^ur VsrtsiiunA ?u üdsr^edsn.
Lin ânstîlnâiAsr Hotelier wird ss siok xur
Ldrsnpkliedt rns-odsn, àis so lrnssisrtsn Osl-
àsr xsrsodt air àis sin^slnsn àASStslltsn
üu vsrtsilsn.

lils ist sins niodt -wsA^ulsuxnsnàs ?at-
savds, àass àas Personal àis Hsrrsn lisdsr
ais dästs Iis.t aïs àis vainsn. V7aruin vvodl?
1. Linà àis Oainsn mit àsm ?rilldAôlàAsdsn

viel dniodriAsr, 2. rsdlainisrsn sis ^sraâs
ssodsmal so visi vis àis Herren, unà 3. sinâ
sis niât so lrsunàiiod.

Ois Herren dadsn natürliod auod idrs
sodvaodsn Leiten, sis sinà ^srstrsut unà
vsr^sssliod, unà von àsn Ximmsrn vsrstsdsn
sis auod niodt so ssiir viel. lvam à sininal
so sin üsrrodsn ins Lotsl unà vsrlanAts sin
nsttss Zimmer. « Lodön », saZts àsr ds-
sodäktsküdrsr, « init oàsr odns flissssnàsin
IVasssr?» «IVas dsisst klissssnâss Was-
ssr », zzab sr /.ur àtvort, «din iod àsnn
sins ?orv1iv »

Kai was vo^î
msckl zsînen

smtiicti bswiiiigtsr
^usnskms -Vsricaut
vom 1 14. 3 u! i

IDs bistsn wir iiirisn Xisiclsr dssoncisrs Zünstigsn
f^rsissri. Wir Zsdsri idrisci Qsrsritis für voiiwsrtiZs Wars, ir>

Ousiitâtsu, wis wir sis clurcds Zsn^s àsdr dmàurcd füdrsri

^lânts! u. l
> krünsr 110.- 130.- ISO.- 170.- ISO.-

mit 10°/« jst^t
mit 20'/« jst?t
mit SO"/» jst^t

SS.-
88.-
77.-

117.-
104.-

SI.-

136.-
120.-
106.-

163.-
136.-
IIS.-

171.-

162.-
133.-

s?SLSN- 1

/ tronsr
iVIântsi /

80.- so.- 100.- 110- 130.-

mit 10°/« jot^t
mit 20°/« ist?t
mit 30°/« ist^t

72.-
64.-
66.-

81.-
72.-
63.-

so.-
80-
70.-

SS.-
88.-
77.-

117.-

104.-
SI.-

eo^eeei'lo^
ove

döwsostr..
^cics
Lckwsi^sr-
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	Frauen im Hotel : einige Winke

